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Zur Arbeiterwohnungsfrsge

Berlin 5 Februar
Vyli eingeweihter Seite wird uns geschrieben
Dusch die kräftige Initiative unseres Kaisers scheint

Bas Schmerzenskind unserer Sozialpolitik die Woh
Auüßsfrage endlich ihrer Lösung näher rücken zu
Merk

Es hatte sich herausgestellt daß in Berlin für die
Niederen Klaffen schon seit Jahrzehnten so gut wie gar
Nicht gebaut worden war Arbeiterhäuser sind schwer
Aerkäufiich wegen der Last mit den vielen Miethern und
somit schlechte Spekulationsobjekte Das Kapital wendete
sich demgemäß diesem Zweig der Bauthättgkeit nicht zu
und die mächtig anwachsende Arbeiterbevölkerung mußte
sich mit dem Abhub der Wohnungen begnügen mit aus
genutzten und oft verfallene Häusern die für ganz andere
Gesellschaftsklassen gebaut worden waren Die Leute mußten

Mehr und größere Räume miethen als sie brauchen
konnten womit das entsittlichende Schlafstellenwesen einriß
und das Gefühl der Häuslichkeit untergraben und ver
nichtet wurde

Räch mancherlei verfehlten Versuchen rang sich endlich

M Ueberzeugung durch daß die Frage nur zu lösen fei
wenn nach englischem Muster Arbeiterhäuser als gewinn
bringende Unternehmungen ins Leben gerufen
würden Nur so bet einer sichern Dividende von 4 pCt
Wen ein ausreichendes Zuströmen von Kapital möglich

wie es der wohlthätige Zweck allein nie zu Stande
gebracht hätte Dieser Anschauung schloß sich ganz be
sonders die vom Verein für Armenpflege und Wohl
thätigkeit im Jahre 1888 eingesetzte Wohnungs Kom
missisn endgültig an und nahm einen vom Amtsrichter
Dr Nschrott in Berlin ausgearbeiteten Plan zur Grund
lage ihres ferneren Wirkens

Die Hauptzüge dieses Planes sind kurz folgende Grün
duag vsn Aktiengesellschaften Errichtung großer
Miethshäuser im Herzen der Stadt in der Nähe der
Fabriken Ausstattung jeder Einzelwohnung mit selbst
fiändigem Eingang Klosett eigener Küche c wöchent
liche Miethzshlungen entsprechend dem wöchentlichen Lohn

Heranziehung zunächst der bessern Arbeiterklassen die
sähig sind die Vortheile einer straffen Hausordnung zu
Zegreffes

Für ein Modellhaus im Osten der Stadt mit im
Ganzen 130 einzelnen Zimmern und 173 Wohnungen zu
zwei Zimmern also für etwa 80V Menschen berechnet
war sm Kostenanschlag von 1 250,000 Mark mit einem
Nettogewinn von 56,250 Mark aufgestellt worden große
Institute wie namentlich die Diskontogesellschaft hatten
erhebliche Seiträge gezeichnet als die im Vorjahre ein
tretende Geldknappheit den aussichtsvollen Plan ins
Waffer fallen ließ Dagegen hatte sich S M der Kaiser
sofort aufs Lebhafteste für den Plan interessirt und in
seiner frischen und anregenden Art gerufen Das muß
gemacht werden dazu muß Geld da sein Demgemäß
hat letzter Tage unter dem Vorsitz des HandelsministerS
v Berlepsch eine Konferenz verschiedener Geheimräthe

sus den Ministerien stattgefunden in der nach mehr
stündigen Debatten der oben gekennzeichnete Plan gut
geheißen wurde Es bleibt abzuwarten ob die schwebenden

Verhandlungen mit dem Finanzminister ein Ergebniß haben
werde und ob der Staat auch hier wieder die Gesellschaft
ins Schlepptau nehmen wird

Gleichzeitig erfährt man von dem unverschuldeten Fiasko

eines bereits bestehenden Vereins zur Verbesserung der
kleinen Wohnungen in Berlin Dieser Verein der ffich
ach dem Muster der bekannten Oktavia Hill den Ankauf

bewohnter Häuser und deren Einrichtung für die Bedürf
nisse der Arbeiter zur Aufgabe machte und über ein Kapital

von 600,000 Mark verfügte stand unter Leitung des
andauernd kränklichen Professors Aneist und seines Stell

vertreters StadtsyndikuS Tberttz Anfasg Juli 1888
wurden sechs Häuser erworben von denen sich bei nähere

drei ls gänzlich brauchbar und thell

weiie baufällig herausstellten Der Verwaltungsbericht
spricht sich über diesen Punkt etwa derartig aus wie er
sich aussprechen müßte wenn sein Beauftragter Häuser
gekauft hätte ohne sie gesehen zu haben Erschließt
damit daß Prof Gneist aus Gesundheitsrücksichten Stadt
syndikuS Eberty wegen Ueberbürdung ihre Aemter nieder

legten und daß dem Ersteren ein Dank votirt wurde
Es steht zu hoffen daß unter der neuen Leitung Pro
fessor Schmoller und Amtsrichter Aschrott der Verein
seiner eigentlichen Bestimmung zugeführt wird

Graf Taaffe und die Deutsch Liberale
ou Wie 5 Februar

Von unserem Correspondenten
Ihr Correspondent hat heute eine Unterredung mit dem

hervorragendsten Parteisührer der Linken über die innere
Lage Nachden Ausführungen meines Gewährsmannes
erblickt die deutsch liberale Partei in dem Rücktritte des
Finanzministers Dr v Dunajewski ein wesentliches Mo
ment ja die unerläßliche Voraussetzung für eine Klärung
der Situation Wir konnten, so bemerkte der deutsch
liberale Politiker die Auflösung des Abgeordnetenhauses
und die gedruckte Thronrede in der Wiener Zeitung
welche von einer aus verschiedenen Parteipartikeln Zusammen
gesetzten neuen Majorität sprach unmöglich als einen Akt
des Entgegenkommens von Seiten des Ministeriums Taaffe
erkennen Wir sahen darin vielmehr nur den nothwendigen
und von uns jeder Zeit vorausgesagten Abschluß einer
Politik welche sich durch fortwährende auf Kosten des
Staatsganzen den nationalen Parteien gewährte Zuge
ständnisse nur nothdürftig fortfristete schließlich aber auf
diesem verderblichen Wege innehalten mußte wenn nicht
wesentliche und grundlegende Interessen des Staates preis
gegeben werden sollten Die Auflösung des Abgeordneten
hauses bedeutete lediglich daß Graf Taaffe mit der bis
herigen Mehrheit nicht fortregieren könne sie ließ aber
die Frage aus welchen Elementen der Ministerpräsident
seine neue Majorität bilden wolle gänzlich im Dunkeln
Unsere oppositionelle Stellung gegen das Ministerium
konnte keinerlei Aenderung erfahren so lange in demselben
noch ein Mann wie Herr von Dunajewski der für Freund
und Feind als der unbeugsame Vertreter der autonomi
stisch feudalen Grundsätze galt nicht blos Sitz und Stimme
sondern auch maßgebenden Einfluß hatte Der Rücktritt
Dunajewskis mußte deshalb von uns als Vorbedingung auch
nur des Versuches einer Annäherung zwischen der deutsch
liberalen Partei und dem Kabinet Taaffe gefordert werden
und wir erheben diese Forderung nicht etwa aus persön
lichen Motiven sondern weil die durch dieAusgleichsaktion
geschaffene neue Sachlage eine Umgestaltung des Kabinets
gebieterisch forderte Indem Graf Taaffe Herrn von
Dunajewski fallen ließ hat er den ersten und wie wir
anerkennen müssen schwerwiegende Beweis dafür geliefert
daß er nicht blos eine schablonenhafte Durchführung des
Ausgleiches sondern eine lebendige und alle Gebiete der
öffentlichen Verwaltung und des Staatslebens durchsetzende
Verwirklichung desselben wünsche Weit entfernt davon in
allen Punkten die Bestrebungen des jetzigen Ministeriums
zu billigen werden wir doch unsere loyale Mithülfe tu
dieser wichtigen Angelegenheit nicht versagen wenn Graf
Taaffe es verstehen wird in uns auch fernerhin das Ver
trauen auf seine Loyalität zu stärken Ob und welche
Verschiebungen unser derzeitiges Verhältniß zur Regierung
Weiterhin erfahren wird kann erst nach der Wahl beurtheilt
werden Der neue Finanzminister ist eine politisch farb
lose Persönlichkeit die sich auch in ihrem speziellen Ressort erst
wird bewähren müssen An eine eigentliche Parteiregierung
denken auch wir nicht und haben nie daran gedacht
Allein wenn Graf Taaffe wirklich beabsichtigt die deutsch
liberale Partei nicht etwa einen Theil derselben denn
wir werden uns des Vortheiles der Einigkeit nie begeben

zur Theilnahme an den Staatsgeschästen heranzuziehen
dann scheint es allerdings unvermeidlich daß sich wettere
Veränderungen im Kabivet vollziehen und daß der neue
Stellung welche unserer Partei angewiesen werden soll
auch in der Zusammensetzung des Ministeriums Ausdruck
gegeben werde Die deutsch liberale Partei war seit jeher
eine wahre und vielleicht die einzige Staatspartei und sie
hofft dies auch in Zukunft zu beweisen

Zur Krise iu Italien
tmserem Eorrrspmldeutes

r N 4 Febr
Ei Artikel des sich auch s st durch seine Ernst und

seine Sachlichkeit Auszeichnenden und eher l ser ativA

als liberalen Popolo Romans spricht sich über das
Votum der Kammer vom 31 Januar in einer die Sach
lage scharf kennzeichnenden Weise folgendermaßen aus
Wer die Kosten dieser si irato und mit einer mäßigen

Dosis Berechnung herbeigeführten Krisis zu tragen hat
das sind nicht die Minister und ist nicht die Kammer fon
dern der Staat und das Volk da jede Unterbrechung in
den Geschäften und jede Verzögerung der von den Finan
zen und der wirthschaftlichen Lage gebieterisch erforderten
Maßnahmen der Allgemeinheit zum Schaden gereichen
Die Zeitungen welche aus diesem Zwischensall Anlaß ge
nommen haben mit den stereotypen Phrasen von Diktatur
Tyrannis persönlichem Regiment Unterdrückung zc n
Crispi abzuthun in dem Glauben damit das Votum der
Kammer zu rechtfertigen oder gar zu preisen täuschen sich
über die Wirkung ihrer nachträglichen Philippica Sie
messen den Horizont des Landes nach demienigen des Cafö
Aragno oder der Foyers der Kammer wo die kleine Po
litik gemacht wird welche ihre Nahrung armseligen Tages
vorgängen persönlichem Klatsch fortwährendem Kouliffen
fpiel und Intriguen entnimmt, die nur bezwecken klein
lichen Ehrgeiz und persönliche Eitelkeit zu befriedigen
Nun die Atmosphäre in welcher das Land sich bewegt
ist Gott sei Dank eine gesündere und den Zeitungen
welche sich gemäß ihren Parteiinteressen Mühe geben die
Krisis zu erklären und zu rechtfertigen als wäre sie das
Ergebniß einer positiven parlamentarischen Lage wie es
im Grunde olle Krisen sind gelingt es nicht irgend Je
mand zu überreden Es gelingt ihnen nicht weil ei
Land von 30 Millionen Einwohnern wenn es nur ei
wenig gesunden Menschenverstand besitzt eine Kabinetskrise
auf einen schlecht gewählten und unzeitgemäße Ausdruck
hin nicht versteht umsomehr wenn in dem Sitzungsbericht
zu lesen ist daß derjenige dem jenes Wort entschlüpft
ist oder der es ausgesprochen ohne sich dessen Tragweite
bewußt zu sein nicht zögerte es zu erklären und ihm
jeden beleidigenden Charakter zu nehmen Das Land
hätte ein ablehnendes Votum über den Entwurf einer
Verminderung der Präfekturen und Unterpräfekturen ver
standen Hier handelt es sich um eine Reform die einm
Komplex von Lokalinteressen verletzt was einer ablehnen
den Abstimmung und darauffolgendem Sturz des Mini
steriums welches wegen dieses Entwurfs als eines inte
qrirenden Bestandtheils des RegierungsprogrammS die
Perjramnsfrage stellte insofern eine sichtbare Bedeutung
verliehen hätte als dadurch die Majorität des Landes sich
als mit dieser Art von Verwaltungsreform nicht einver
standen erklärt hätte dasselbe würde von dem Alkohol
sperrgesey gelten können wenn der Abstimmung nicht eine
eingehende Diskussion und bündige Erklärungen zu Gun
sten des Entwurfs von Seiten derjenigen vorangegangen
wären welche dann in der Hoffnung aus einem unglück
lichen Zwischensall der künstlich aufgebauscht wurde Ka
pital zu schlagen dagegen stimmten Wie soll das Land
sich jenes Votum erklären können wenn es sieht daß der
Abgeordnete di Rudini der zehn Minuten früher erklärte
er habe für alle Spsrrgesetze dieses Jahrhunderts gestimmt
und werde auch denjenigen des kommenden Jahrhunderts
zustimmen zehn Minuten später dagegen stimmt weil dem
Minister Crispi ein unglückliches Wort entfahren ist
Wie soll das Publikum sich jenes Votum erklären kön
nen wenn es sieht daß der Abgeordnete Luzzatti nach
einer Lobrede auf das Preßgesetz erklärt dagegen zu stim
men um die dahingeschiedenen Ahne der Rechten zu
rächen trotzdem Crispi schon versichert hatte daß ihm
jeder Gedanke an eine Beleidigung ganz fern gelegen
habe Ihr könnt verehrliche Gegner jedwede Demon
stration machen und Jnvektiven gegen Crispi schleudern
aber Ihr werdet das italienische Volk nicht überreden
daß dies ein politisches Votum einer Kammer sei welche
erwägt oder besser erwägen sollte bevor sie abstimmt
Das Land weiß nur dies daß die Regierung ein poli
tisches und finanzielles Programm verfolgt hat welches
die Billigung der großen Mehrheit des Volkes gefunden
hat Hat doch das Volk seinen Vertretern den Auftrag
gegeben die Regierung zu unterstützen in der Durchführ
ung der für die finanziellen und wirthschaftlichen Zustände
so dringendes Maßnahmen Die Regierung hat Nach
bestem Wissen und Gewissen ihre Pflicht gethan Wenn
nun die Kammer diese Maßnahmen sei es auch nur
theilweise zurückweist weil sie sie für schädlich unzurei
chend und für das Land unzuträglich hält so wird letz
teres eis ablehnendes Votum und eine daraus hervor
gehende Krise zu würdigen wissen Aber auf ein unglück
liches Wort hin deren es schon viel schlimmere gehört
hat wird das Land nie und immer das Bot noch
die Krisis erstehe



Deutscher Reichstag
W Sitzung vom 5 Februar

Am Tische des Bundesraths v Caprivi Frhr v Marschall
Ä Böttichcr u A

An Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes Müller Marien
werder wird der Abg Merbach Reichsp zum Schriltsührer
gewählt und alsdaun die zweite Berathung des Etats des
Auswärtigen Amts fortgesetzt bei dem Titel der einmaligen
Ausgaben sur Matzregeln zur Unterdrückung des Sklaven
Handels und zum Schutze der deutschen Interessen in Ostafrika
m Verbindung mit dem Gesetzentwurfe betr die kaiserliche
Schutztruppe für Deutsch Ostafrika

Der Etat beantragt bei dem betr Titel die Summe von
3 LVV,000 Mk die Budgetkommission hat davon 1,000,000 Mk
gestrichen und beantragt nur die Bewilligung von 2,500,000 M

Abg Oechelhäuser ntl wendet flch zunächst gegen eine
frühere Bemerkung des Abgeordneten Bamberger nach welcher
cher die Ausfuhr nach Ostafrika IV Millionen Mark betragen
di Verwaltung kosten sich dagegen auf 900,000 Mark belaufen
haben sollten Diese Bemerkung habe sich auf das Jahr 1389
bezogen der Verkehr habe sich indessen seit dieser Zeit über
raschend gehoben so daß der Verkehr sich nach den bisher er
mittelten Resultaten auf 4V 5 Millionen Mark belaufen
werde Der Austausch zwischen Ostafrika und Hamburg sei
bevor wir die wbventionirten Dampferlinien gehabt haben ein
sehr beschränkter gewesen mau sollte deshalb die Bedeutung
dieser Linien nicht unterschätzen Aufgabe der Politik der Re
gierung sei es gerade die bisher erzielten kleinen Resultate in
große zu verwandeln Die Konkurrenz der subventionirten
englischen und portugiesischen Linien habe die deutsche Subven
tionirung nach Ostafrika nothwendig gemacht Herr Bam
berger berücksichtige diese großen Fragen der Kolonialvolitik
nicht Den deutsch englischen Vertrag habe er von vornherein
mit günstigen Augen betrachtet Deutschland habe jetzt einmal
Ostafrika es könne nicht mehr zurück und darin müsse doch ein
Moment der Versöhnung für die Gegner der Kolonialpolitik
liegen Die Humanitären und civilisatorischen Aufgaben welche
Deutschland in Ostasrika übernommen habe würden selbst wenn
gar keine volkswirthschaMichen Gründe hinzukommen dahin
führen müssen daß der Besitz daselbst niemals aufgegeben wer
den dürfe Dem Abg Bamberger gegenüber bemerke er daß
die Ostafrikanische Gesellschaft von Anfang an bemüht gewesen
iet die Weisungen Wünsche und Winke des Auswärtigen Amtes
zu befolgen und daß sie nach allen Richtungen hin bestrebt ge
wesen sei die Interessen des Handels überall Wahrzunehmen
Die staatsrechtliche Regelung der Verhältnisse des Nordens in
Oftairika sei schon angesichts der Concurrenz unserer englischen
Freunde nothwendig Der erste Gesetzentwurf zur Regelung
der Rechtsverhältnisse liege dem House jetzt vor Er hoffe daß
alle jetzt noch zerstreuten Interessen durch eine wahrheitliche
Organisation vereinigt werden und daß die Reichsregierung bei
der Ausführung ihrer Pläne die Unterstützung des Reichstages
finden werde Mit Bezug auf die Heranziehung des Asrika
reisenden Meyer durch Bamberger bemerke er daß diese Rei
senden wohl zu wissenschaftlichen Forschungen befähigt seien
daß ihnen indessen das wirthschattliche und handelspolitische
Urtheil oft mangele Er sei kein Kslonialschwärmer aber der
Ausdruck sei kein Vorwurf Der Pessimismus habe noch nie
mals etwas geschaffen nur der Optimismus führe zu großen
Thaten

Abg Graf Mirbach cons Der Abg Richter habe gestern
ausgeführt es käme nicht darauf an daß in Afrika etwas wachse
vielmehr darauf daß man es auch zu guten Preisen verwerthen
könne Dies sei auch die Forderung der deutschen Landwirth
schast und er hoffe auf den Beistand des Herrn Richter wenn
es sich um die Forderungen zum Schutze der deutschen Land
Wirthschaft handele Beifall rechts Dr Bamberger hat ge
stern die Afrikareisenden als Abenteuerer bezeichnet Ich habe
nichts dagegen es ist mancher in seiner Jugend als Abenteue
rer umhergereist dem man im Alter davon nichts mehr anmerkt
Die Erwerbung der Insel Helgoland hat sür mich einen idealen
Werth und freue ich mich daß wir das kleine Eiland wieder
gewonnen haben Ich kann diesen Erwerb jedoch nicht sub

g2i Ironie des Schicksals
Roman von Fedor von Zobeltitz

Nachdruck verboten

Wir hatten noch einige Minuten zu warten ehe sich die
Seitenthür öffnete und die Fürstin eintrat Sie nickte
freundlich mit dem Kopfe und schritt dann ohn Weiteres
auf mich zu um mir in bürgerlich gemüthlicher Weise die
Hand zu reichen und sie dann schnell zurückzuziehen um
mir den unterthänigsten Kuß zu ersparen zu dem ich be
reits die Lippen gespitzt hatte

Kenne Sie bereits lieber Herr Werner, sagte sie da
bei mit sonorer tief metallisch klingender Stimme mein
Sohn hat mir von Ihnen gesprochen und mir auch schon
Ihr famoses Bild Tribus am Waffel gezeigt Recht
talentvoll lieber Herr Werner Bitte sehr lassen Sie
uns Platz nehmen Die Herren müssen vergeben daß ich
mich verspätet habe das kommt selten vor aber ich habe
einen Patienten im Hause mein Lieblingshund ist auf
einer nächtlichen Promenade von irgend einem schnöden
Nebenbuhler in die rechte Vorderpfote gebissen worden
und da mußte ich einen Krankenbesuch machen

Die Fürstin hatte in ihrem Aeußeren durchaus nichts
Hoheitsvolles an sich Sie war klein und zierlich und
merkwürdig unvortheilhaft gekleidet merkwürdig um so
mehr als sie wie mir Dörnstein gesagt eine ehemalige
Bühnengröße gewesen war die sich doch sicher auf ge
schmackvolle Costümirung verstanden hatte Ihr aus
drucksvolles und geistreiches Gesicht trug indessen noch
heute die Spuren ehemaliger Schönheit Es mußte dies
dereinst ein Antlitz von ungemein pikantem Reiz gewesen
fein Die großen nachtdunklen Augen leuchteten noch
immer in der Lebendigkeit der Jugend wenn auch die
häßlichen Krähenküße beginnenden Aliers sie mit einem
dichten Netze umzogen hatten Ihr Mund war klein die
Zahnreihen schimmerten in tadelloser Weiße aber die Hände
waren groß und kräftig gebaut es fehlte Ihnen durch
aus an jener aristokratischen Form wie ich sie an dem
Prinzen bewundern konnte Das dunkle Haar war kurz
geschnitten ich glaube aber nicht daß die Fürstin da
mit der Mode huldigte zu welcher Kaiser Titus feinen
Namen hergeben mußte glaube eher daß sie den Schmuck
ihres Hauptes um der lieben Bequemlichkeit willen ge
opfert hatte

As wir Platz nahmen erschien noch eine zweite Dame
Am Tische eine große hagere Gestatt mit spitzem Bogel

kumiren unter den Begriff einer Compensation gegenüber des
Abtretungen in Ostasrika Es müssen sehr wichtige politische
Gründe sür diesen Tausch vorgelegen haben Es wird jahre
langer Arbeit bedürfen um wieder derartige HandelSemporien
herzustellen wie es Zanzibar ist Daß die deutsche Regierung
auf dem Colonialgebiete mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen hat liegt auf der Hand Ich fragte aber die Herren
Richter und Bamberger wer hat diese Schwierigkeiten ver
schärst Die freisinnige Presse hat fortwährend die Colonial
politik angegriffen die Erwerbung als werthlos bezeichnet und
das Interesse des Capitals zurückgebalten Beifall rechts Für
die Schutztruppe werden wir die Mittel bewilligen müssen ich
bitte aber die Regierung bei der Fortführung der Politik den
idealen Standpunkt nicht zu verlassen Betfall rechts

Reichskanzler v Caprivi Abg v Kardorff und der Herr
Vorredner haben gegen die Regierung den Vorwurf erhoben
daß sie schuld sei wenn das Interesse an der Colonialpolitik
abgenommen habe Das ist ein schwerer Borwurf daß ich
denselben entgegentreten muß Bor einem Jahre hatten wir
in Afrika Witu und Ostasrika wir hatten die anerkannt deutsche
Interessensphäre und die strittige Interessensphäre Handel
und Wandel lagen darnieder die sogenannten Städte waren
im Niedergang und im Lande herrschte Krieg Es war ein
unerträglicher Zustand Von meinem Amtsvorgäuger waren
Verhandlungen mit England angeknüpft aber noch nicht einge
leitet worden Im Mai v I beantragte mich Se Majestät
eine Vereinbarung mit England herbeizuführen am 2 Mai
wurden die Einzelbestimmungen der Directive gegeben der be
stehende Zustand war unerträglich wir mußten aus demselben
heraus Für England lag die Sache weit günstiger wir halten
also in den Verhandlungen einen schweren Stand Die Be
völkerung Zanzibars hatte zugenommen ein ziemlich fragwürdi
ger deutscher Zufluß hatte stattgefunden das erschwerte die
Verhandlungen Ich muß sagen selbst wenn wir von Helgo
land ganz absehen tst der Vertrag mit England für uns sehr
werthvoll Beifall Man hat zwar gesagt der Reichskanzler
habe sich von dem perfiden England übers Ohr hauen lassen
Heiterkeit Man muß sich doch aber fragen hatten wir denn

die Kräfte an Menschen und Capital wie sie die Colonien er
fordern Das war der Fehler unserer Colonialpolitik daß
man zu viel in Angriff genommen hatte man hatte die Hände
voll und wußte sich nun nicht zu helfen Ich mache meinen
Amtsvorgänger keinen Vorwurf daraus es war die allgemeine
Stimmung man stand noch vor den angeborenen Colonien Die
Berichte über Afrika waren doch wenig zuverlässig Reisende
Kaufleute Missionaire c betrachten die Verhältnisse von einem
einseitigen Gesichtspunkte Bei dem Vertrag mit England hätten
wir zwar den Wituhafen erhalten es zeigte sich aber daß kein
Schiedsgericht existirte welches uns dies zusprechen konnte und
damit war Witu für uns werthlos Die Festhaltung Witus
wäre uns übrigens ehr kostspielig geworden Was nun Zanzi
bar betrifft so mußten wir es ausgeben denn das Protectorat
darüber hätten wir nur mit Zustimmung Englands erhalten
können Es ist behauptet worden Fürst Bismarck hätte einen
solchen Vertrag wie ich niemals unterzeichnet Wäre mein
Vorgänger auch nicht em so bedeutender Mann gewesen so hätte
ich mich doch darum bekümmern müssen was früher von ihm ge
schehen Fürst Bismarck hat im Jahre 1889 im October nach
Berlin geschrieben die Freundschaft Salisburh sei ihm lieber als
ganz Witu und später an Englands Freundschaft sei ihm mehr
gelegen als an ganz Ostasrika Hört Hört Beifall links Ich bin
also in keiner Weise von dem Programm meines Amtsvorgängers
abgewichen Was die deutlch ostafrikanische Gesellschaft anbetrifft
so liegen die Verhältnisse so daß die Gesellschaft die Rente wird
weiter erhalten können Bei dem Vertrag mit der Gesellschaft
hatten wir nicht allein fiskalische Interessen zu vertreten Ich
gebe dem Abg Bamberger darin Recht daß es nicht vornehm
ist daß das Reich sich bei der Gesellschaft bemühen mußte die
Beider zu erhalten und ihr zu beweisen daß ihr Interesse mit
dem des Reiches identisch sei Aber es ging doch nicht anders
Durch die Uebernahme des Protektorats von Zanzibar durch
England ist unsere Stellung wesentlich verbessert durch den
gewonnenen Wüstenstrich haben wir ein sehr gutes Geschärt
gemacht und sind dadurch in die Lage gekommen den Vertrag

gesickt und schwärmerisch blickenden wasserblauen Augen
die Gesellschafterin der Fürstin Fräulein von Heringen
Sie knixte tief und bat gleichfalls um Entschuldigung wegen
ihrer Verspätung sie wäre beim Pastor im Dorfe ge
wesen hätte den geistlichen Herrn erst im Garten aussu
chen müssen und Anderes mehr

Bitte bitte meine gute Heringen, sagte die Fürstin
nachdem sie mich vorgestellt hatte ich bin auch nicht
ganz pünktlich gewesen wir werden uns ein stärkeres
Tamtam anschaffen müssen Erzählen Sie uns von Berlin
lieber Herr Werner ich bin seit fünfzehn Jahren nicht
in der preußischen Hauptstadt gewesen sie soll sich ge
waltig verschönt haben wie man mir sagt Felix schwärmt
sür die Residenz zu meinem Aerger denn ich habe
Berlin nie leiden können es galt für mich immer
als die architektonische Verkörperung preußischer Ver
knöcherung

Natürlich erhob ich sofort meine Stimme zu einer
panegyrischen Vertheidigung meiner Heimathstadt

Das Berlin von heute tst ein anderes als das vor
fünfzehn Jahren gnädigste Durchlaucht, schloß ich meine
Rede Kommen Sie hin und überzeugen Sie sich von
der Wahrheit dieser Behauptung Von altpreußischer
Verknöchernng die ich selbst übrigens nie kennen gelernt
habe ist nichts mehr zu spüren

Geben Sie sich keine Mühe Herr Werner, lachte
Prinz Felix und zergliederte die Forelle auf seinem Teller

Mama ist zu meinem Bedauern immer eine Gegne
rin des Preußenthums gewesen dessen Hochburg sie i
Berlin sieht

Ich habe das allerdings nie gelernt, gestand die
Fürstin frank Preußen ist für mich stets der Inbegriff
politischer Selbstsucht gewesen Auch unser kleines Fürsten
thum hat Anno Sechsundsechzig die Liebenswürdigkeit
Preußens kennen gelernt

Das heißt die regierenden Fürsten von Salan Ett
burg verschwanden von der Bildfläche und das Fürsten
thum Salau von der Landkarte, fügte der Prinz erläuternd
ein Nun muß man aber wissen daß dies gewaltige
Fürstenthum in dem meine Vorfahren Regierungsgewalt
besaßen nicht viel größer als ein hübsches Rittergut
war um den ganzen Schmerz Mama s begreifen zu
können

Fürstin Katharina lachte
Das hast Du mir schon mehrfach zur Antwort ge

geben mein Junge Darum handelt es sich aber nicht
für mich Ich habe es nur deshalb schmerzlich empfun

mit der oftafrikauilchen Gesellschaft durchzuführen Wem imr
nun beginnen zu organisiren so waren wir von der Küste iss
Innere angewiesen und auf das Maß in dem wir die Mittel
dazu finde Wenn wir zur Zeit auch nur eine einzige Kars
wanenstraße werden befestigen können so ist damit schon sehr
viel gewonnen Der Noth gehorchend nicht dem eigenen Triebe
übernehmen wir den Reichsbetrieb weil sonst aus Ostafrika
nicht werden würde Es ist dies an sich auch gar nichts Ab
normes In der Kindheit und im hoben Alter Pflegen die
Kolonien selbstständig zu sein in ihrer Mittelzeit aber die Ver
waltung des Mutterlandes zu brauchen Wie viel Zeit wir
zur Pacificirung gebrauchen läßt sich nicht vorausbestimmen
wir sind ohnedies engagirt Es mußte deshalb aus der Wiß
mann schen Truppe eine Reichstruppe gemacht werden Eine
Verminderung der Zahl der Offiziere wird freilich auch ein
treten müssen Bei der Organisation der Schutztruppe wird
darauf zu achten sein daß die Mitglieder derselben sich stets
als Deutsche kühlen Was nun die Frage der Verwaltvmg an
betrifft so ist zu sagen daß sie nicht aus das ganze Territorium
einheitlich sein kann Ich glaube das Reich wird in absehbarer
Zeit in der Lage sein die angewandten Summen wieder her
auszubekommen aber es wird Mühe und Arbeit noch auf lange
Zeit kosten Was nun die Frage des Bergbaues und der Plan
tagen anbetrifft so wird das Ergebniß davon abhängen wie
weit man die Leute zur Arbeit veranlassen kann An ie Spitze
der Verwaltnng mußte ein Mann gestellt werden welcher sie
dortigen Verhältnisse und die Verwaltung genau kennt und ein
solcher Mann ist der Freiherr von Soden Er hat die Ver
waltung übernommen in der Ueberzeugung daß aus dem Lande
etwas werden wird Was Wissmann Emin Pascha und Beters
anbelangt so wird die Regierung erfreut sein wenn sie sich in
den Dienst der Kolonien stellen wollen aber wir muffen zur
Bedingung machen daß sie sich abhängig halten von dem Gou
verneur Freiherrn v Soden Ich habe zu der deutschen Ration
das Vertrauen daß sie stark ist zu schwerer Arbeit und fest
hält was sie besitzt Lebhafter Beifall

Schluß in der Beilage

Deutsches Reich
Graf Waldersee Wie uns aus Berlin S Febr

geschrieben wird verabschiedete sich gestern Mittag der
bisherige Chef des Generalstabes der Armee Graf Wal
dersee von den Ojsizieren und Beamten des Generalstabes
und übergab die Geschäfte dem rangältesten Quartier
meister Generaliieutenant Graf von Schliessen H Zu
diesem Zwecke hatten sich sämmtliche Ossiz ere und höheren
Beamten des Großen Generalstabes des Nebcnetats des
selben sowie die zur Dienstleistung zu demselben lomman
dirten Offiziere in dem großen Versammlungssaal des
ersten Stockwerks des Generalstabsgebäudes am Königs
platz um ihren scheidenden Chef versammelt Graf Walder
see begann seine Abschiedsrede etwa mit den Worten
Se Majestät der Kaiser und König hat anders über

mich verfügt und mich an eine andere Stelle gesetzt dem
Soldaten geziemt es nicht nach den Gründen zu forschen
Er dankte darauf mit bewegten Worten allen Offizieren
für ihre Unterstützung und schloß mit einem dreimaligen
Hoch auf Se Maj den Kaiser Kurz und kernig richtete
dann noch Graf Schliessen II einige Worte an dm schei
denden Chef welchem er Namens der Offiziere des
Generalstabes den Dank derselben für erwiesenes Wohl
wollen und Nachsicht aussprach Mit wenigen Worten

wie es seine Art ist feierte Graf Schlieffm die
Verdienste des Grafen Waldersee um den deutschen General

den daß uns das Regierungsrecht in unserm kleinen Lande
genommen wurde weil es mir dadurch unmöglich ge
macht wurde das was ich unter irdischem Glück ver
stehe innerhalb unserer Grenzen zu wecken und festzu
halten

Die Ansichten von Glück sind verschieden Mama
Der Fakir ist auch glücklich wenn er acht Tage lang auf
einem Beine stehen kann und der tzöhepuukt der Selig
keit sür den Botoknten ist eine Schüssel voll Regenwür
mer Wer kann es wissen ob Du mit Deinen Ideen
von menschlicher Freiheit Dein Ländchen und Völkchen in
der That glücklich gemacht hättest

Die höchste menschliche Freiheit und damit das höchste
Glück liegt in der Selbstständigkeit des Einzelnen, gab
die Fürstin zurück

Das ist sehr fraglich Ich für meinen Theil glaube
nicht recht daran die abfolute Selbstständigkeit des
Individuums bedingt eine Schrankenlosigkeit des Gemein
wesens die Unterordnung eine gesetzliche Regelung

Aber Beides ist sehr gut miteinander vereinbar Dk
stehst auf Deinem soldatischen Standpunkte und im
Banne der Disciplin ich verarge Dir Deine Ansichten
nicht Auch ich habe mich längst gefügt der Schwache
muß immer weichen d rum zög re ich aber nicht meine
Ideen allzeit als die mir einzig richtig dünkenden zu ver
treten

Eine kleine Pause entstand Prinz Felix sah ein wenig
verlegen aus er hatte mich auf die Eigenthümlichkeiten
seiner Mutter allerdings mit kurzen Worten vorbereitet

es schien ihm aber dennoch unangenehm zu sein daß
sie sich in meiner Gegenwart mit der sie charakterisirenden
Offenheit gab

Die kleine Verstimmungs Pause währte indessen nicht
lange Der Prinz richtete plötzlich den gesenkten Kopf in
die Höhe und warf einen prüfenden Blick auf die ihm
gegenüber sitzende Gesellschaftsdame

So schweigsam Fräulein von Heringen meinte er
Hat der Pastor Sie wieder einmal Ihres Unglaubens

wegen in s Gebet genommen
Ueber das blafft Nesicht der Angeredeten flammte eine

dunkle Röthe
Sie wollen mich wieder zum Zielpunkt Ihrer Spott

Pfeile machen Priüz entgegnete sie mit dem schwachen
Versuche zu lächeln Soll sch mich noch vertheidigen
Ich diskutire mit dem Pastor nicht mehr über Dinge
von denen er nichts versteht Das sei meine Antwort

Fortsetzung folgt



stab und schloß mit dem Satze Feldmarschall Moltke
hat dem Generalstabe den Nimbus Graf Waldersee hat
ihm keine jetzige Stellung gegeben Hierauf übergab
Graf Waldersee da der Kaiser seinen Nachfolger noch
nicht ernannt habe die Geschäfte den Händen des im
Kriege wie im Frieden bewährten Oberquartiermeisters
Grafen Schliessen II womit die Abschiedsfeier ihr Ende
erreicht hatte

Das Verbot von Maschine zur Herstellung künst
licher Kaffebohnen ist in einer nunmehr erschienenen Ver
ordnung ausgesprochen und tritt sofort in Kräst

Der Deutsche Landwirthschastsrath nahm ein
stimmig die Anträge an welche sich gegen die einseitige
Aufhebung der deutschen Ausfuhrprämien aussprechen für
den Fall der Aufhebung der Materialsteuer als Minimal
Vergütungssätze 1,50 2 25 1,90 Mk für 100 Kilo fordern
und falls die Gewährung einer offenen Ausfuhrprämie
Säuernd unmöglich ist eine Aenderung des Zuckcrsteuer
gesetzes widerrathen

Demeuti Die Nordd Allg Z bemerkt über
eine Meldung der Nat Ztg, aus London die Fran
zosen hätten die Grenze von Tripolis überschritten
daß dsvon hier an zuständiger Stille nichts bekannt
sei

Eine veruichtende Kritik des socialdemokratischen
Parteiprogramms wird bekannt aus der Feder der höchsten
wissenschaftlichen Autorität der Sozialdemokcaten des
Herrn Karl Marx Friedrich Engels veröffentlicht diese
1875 von Marx niedergeschriebene Kritik in der Neuen
Zeit Das damals soeben auf dem Parteitag in Gotha
festgestellte und noch heute gültige Parteiprogramm wird
in dem Schreiben von Marx als ein verwerfliches und
demmalisirendes bezeichnet voll hohler Phrasen Bornirt
heit Impertinenz Flegelei und dergl Der Satz von dem
ehernen Lohnaesetz sei ein ungeheuerliches Attentat auf
die in der Parteimasse verbreitete Einsicht Ueberhaupt
bestehe das arbeitende Volk in Deutschland in der Majori
tät aus Bauern und Proletariern Marx verspottete auch
die Forderung des unentgeltlichen Unterrichts für die
höheren Schulen und der unentgeltlichen Rechtspflege
was nur bedeute die Erziehungskosten der höheren Klassen
auf den allgemeinen Steuersäckel zu verweisen und den
besitzenden Klassen unentgeltliche Civiljustiz zu sichern
Das ganze Pcogramm, so schreibt Ma x ist trotz

alles demokratischen Geklingels durch und durch vom
Unterthanenglauben der Lassaüe schm Sekte an den Staat
verpestet oder was nicht besser vom demokratischen Wunder
glauben oder vielmehr ist es ein Kompromiß zwischen

die en zwei Sorten dem Sozialismus gleich fernen Wun
derglauben Was den Uedergcmg zum socialdemokra
tischen Staat betrifft so erklärt Marx Zwischen der
kapitalistischen und kommunistischen Gesellschaft liegt die
Periode der revolutionären Umwendlurg der einen in die
andere Dem entspricht auch eine politische Uebergangs
periode deren Staat nichts anderes sein kann als die
revolutionäre Dikmtur des Proletariats

Reutenbankcu Es bestätigt sich daß die Regierung
Mit Erwägungen über die Wiedereröffnung der Rentenbankea
belchästigt ist um die praktische Wirksamkeit des im vorigen
zahre michZossemn Gesetzes Aber die Rentengüier zu erhöhen

Schon Sei Berathung desse ben wurde die Befürchtung ausge
Wrochen daß seine Anwendung in der Praxis sehr gering bleiben
und voraussichtlich sich auf dem Staate und größeren Communal
Deibanden anzulegende Cownieen namentlich in fiscalischen
Mooren beschränken werde Diese Ansicht scheint auch von
der Regierung getheilt zu werden und sie ist deshalb geneigt
den oben angegebenen Weg zu beschreiten um dem Gesetze eine
größere praktische Anwendbarkeit zu verschaffen Es ist das
Verdienst des Abg Sombart schon damals aus diesen Weg
hingeWiesen zu haben und auch im Herrenhause fand diese An
schauung Anerkennung wenn wir nicht irren auch bei dem da
maligen Mitglieds Dr Miguel Um Private zur Gründung
von ileiren Besitzungen in der Form von Rentengütern
zu veranlassen bedarf in der That des Dazwischen
tretens capitallrästiger Rentenbauken nach doppelter Rich
tung Einmal kommt es dem Besitzer des in Rentengüter
Zu verwandelnden Grundes und Bodens meist darauf
au das Capital für den Werth desselben in die Hand zu be
kommen um den ihm verbleibenden Rest intensiver bewirth
schaften zu können Andererseits fehlt es häufig dem nicht be
güterten Manne der ein solches Rentengut zu erwerben und
W bewirischatten geneigt und geeignet ist an Capital um die
Kosten der nöthigen Bauten und ersten Einrichtungen bestreiten
zu können Beiden Bedürfnissen kann durch die Rentenbanken
genügt werden welche dem uriprünglichen Besitzer den Werth
des Rentenguts ersetzen und dafür ihrerseits das Rechtauf Er
hebung der Rente erwerben anderseits aber auch in der Lage
sind dem Rentengütler das nöthige Capital innerhalb der Gren
zen des itzm zu gewährenden Credits vorzustrecken In letzterer
Dichtung wurden sie dieselbe Rolle übernehmen welche beider
posenschen Anstedelungskommiision diese selbst den Ansiedlern
gegenüber spielt indem sie diesen die nothwendigen Gelder zu
Bauten und erster Einrichtung vorschießt Es ist daher in
der That zu erwarten daß die Wiedereröffnung der Renten
b nken das Gesetz über die Rentengüter erst Praktisch recht
wirksam macht indem sie den Bedürfnissen beider in Betracht
kommenden Theile genügt Ein Vorgehen der Regierung in
dieler Richtung könnte daher nur mit Freuden begrüßt werden

Zunahme der Meineide Eine überaus bedauerliche Er
scheinung tritt bei den Aburtheilungen der Schwurgerichts zu
Tage die auffällige Zunahme der Meineide Inwieweit das
heutige Gerichtsverfahren hieran die Schuld mit trägt mag
Mr unerörtert bleiben sicher ist daß etwas geschehen muß
zur Bekämpfung der Meineide Von diesem Gedanken geleitet
hat neuerdings das königliche Konsistorium zu Kass l eine län
gere Verfügung an sämmtliche Geistlichen des Bezirks erlassen

welcher diese angewiesen werden durch Wort und Schrift
durch Ermahnung und Belehrung dos Gewissen Einzelner in
Bezug aus die Eidesfrage zu wecken und zu schärfen Ferner
und die Kirchenältesten seitens der Geistlichen aufzufordern von
ihnen bekannt werdenden bevorstehenden gerichtlichen Eides
leistungen einzelner Gemeindeglieder den Geistlichen zeitig Mit
theilung zu machen Das Konsistorium verweist noch wegen
ser schreckenerregenden Leichtfertigkeit mit welcher in einzelnen

allen oft der Eid geleistet wird auf die Verhandlungen des
Schwurgerichts zu Kassel wo allein zehn Personen wegen
Nemeids augeklagt waren und von denen sieben verurtheilt

wurden
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ou Abreise öes Erzherzogs Franz Ferdinand ach

Petersburg Mau schreibt uns aus Wien Erzherzog
Franz Ferdinand von Oesterreich Este ist heute Nachmittag
zum Besuch des russischen Hofes nach St Petersburg
abgereist Um 3 Uhr fand sich im Hofwartesalon der
Kaiser Ferdinand Nordbahn die Suite des Prinzen be
stehend aus dem Kammervorsteher Oberst Gras Wurm
brandt Stuppach FML Graf Uexküll Lieutenant Gott
fried Prinz zu Hohenlshe und Karl Prinz Schwarzenberg
Letzterer in Zivil ein Auch der Kardinal Fürsterzbischof
von Prag Graf Schönborn hatte sich zum Abschied auf
dem Bahnkof eingefunden Kurz vor 3 Ulir erschienen
in geschlossener Hoftquipage die Erzherzöge Karl Ludwig
und Franz Ferdinand d Este Ersterer in der Generals
uniform Letzterer in der Oberstenuniform seines Husaren
regimentS Die Herrschaften nahmen die Begrüßung der
Herren vom Gefolge entgegen und nahmen sodann mit
herzlicher Umarmung von einander Abschied Genau um
Vz3 Uhr verließ der Hof Separatzug die Halle Derselbe
hat außer dem Salonkoupee zwei Hof Suitewagen einen
Jnterkommunikationswagen 1 und 2 Klasse sür Beamte
und Diener einen Sicherheitswagen an der Tste und
einen Signalwagen an der Queue Der Zug langt morgen
um 6 Uhr früh in Warschau an wo der Erzherzog mit
Suite in den russischen Hofzug übersteigt welcher den
hohen Reisenden Freitag Vormittag um 11 Uhr nach
Petersburg bringt

ou Der Ministerwechsel in Oesterreich Aus Wien
wird uns geschrieben Die Enthebung des Herrn von
Dunajewski vom Posten des Finanzministers kommt den
hiesigen politischen Kreisen nicht ganz unerwartet Daß
im Kabinet Taaffe zwei gegensätzliche Strömungen be
standen und daß früher oder später die Ausgleichsaktion
und die durch dieselbe bewirkte prinzipielle Annäherung
der Linken an den Standpunkt der Regierung auch in der
Zusammensetzung des Kabinets ihren Ausdruck finden
müsse war seit Wochen ein offenes Geheimniß Nachdem
durch die Zersprengung der Altczechen die bisherige Ma
jorität des Reichsrathes in die Brüche gegangen war
und eine neue Majorität nur unter dem Gesichtspunkte
des entschiedenen Festhaltens an den Wiener Ausgleichs
vereinbarungen möglich ist war jener Mann welcher als
eigentlicher Träger der bisherigen Majoritätspolitik im
Kabinet galt durch den unaufhaltsamen Gang der Er
eignisse vor die Frage der Demission gestellt Der Rück
tritt Dunajewskis besagt daß die Regierung des Grafen
Taaffe unverbrüchlich an ihren bisherigen Zielen festhält
daß sie nack wie vor die Ausgleichung der nationalen
Gegensätze anstrebt daß sie aber auch bereit ist die Mit
wirkung jeder Partei zu acceptiren welche ihr ehrlich und
loyal ihre Unt rstützung zu diesem Zwecke leihen will
An der Linken ist es nun die Konsequenzen aus dem
heutigen Mnisterwechsel zu ziehen Wenn ihre Führer
dieses Ereigniß unbefangen und einsichtig würdigen dann
wird sich ihnen das richtige Verständniß sowohl für die
Enthebung des Finanzministers wie für die Berufung
feines Nachfolgers erschließen welch Letzterer aus dem
Kreise der Beamtenschaft entnommen wurde und dem kaum
ein ziel und richtunggebender Einfluß auf den Gang der
inneren Politik zugewiesen werden kann Die Bahn ist
offen zu einem ehrlichen und freundlichen Zusammenwirken
aller gemäßigten Parteien um das Programm das Graf
Taaffe bei der Uebernahme der Regierung aufgestellt hat
endlich zu verwirklichen das Programm des nationalen
Friedens und eines stetigen Fortschritts in der Ent
wickelung aller Kräfte des Staates Um dieses Zusammen
wirken za ermöglichen wird es freilich nothwendig sein
daß sich die Parteien ihrer alten längst verbrauchten
Schlogworte begeben und statt der bisherigen Fraktions
politik eine wahrhafle Staatspolitik machen Ob dies
möglich sein wird werden die nächsten Wochen lehren

Crispi und Rudini Von symptomatischer Be
deutung für die Krise ist der Umstand daß Erispi s
Organ Eapitan Fracassa den konservativen Führer
Rudini dem voraussichtlich die Leitung oder doch zum
Mindesten die Betheiligung am neuen Kabinet gesichert
ist in einem geharnischten Leitartikel einer vernichtenden
Kritik unterzieht Fracassa weist nach daß während
Erispi für Italien kämpfte und litt der Marchese Rudini
der jetzt Erispi s Erbschaft antreten möchte sich feige
verkroch Rudini habe bisher nichts Weiteres geleistet
als 1866 in seiner Eigenschaft als Bürgermeister von
Palermo ouf wehrlose Bärger geschossen und Deportations
vorschläge gemacht zu haben Der Artikel des Crispi schen
Blattes läßt schließen daß Erispi im Falle eines Kabmets
Rudini in den Reihen der entschiedenen Opposition
kämpfen wird Hiermit stimmt auch die rücksichtsvolle
Sprache der Hauptorgane der Linken gegenüber Erispi
überein den gewisse römische politische Kreise bereits als
Führer der Linken gegen das kon ervativs Kabinet be
grüßen

Vermischtes
Besser als ihr Ruf Die oft verkannten und ver

leumdeten Cowboys vertheidigt Herr Julius Schütze im Texas
Vorwärts Der texanische Cowboy und Ranger theilte die
letzte Brodkrume das letzte Stückchen Tabak seine Decke Alles
was sich nur theilen läßt mit seinen Kameraden Er mag rauh
und rücksichtslos gegen einen Mann sein den er nicht näher
kennt und der wiederum nicht den Charakter der Cowbsys ver
steht allein zärtlich und ausopfernd ist er wiederum wenn es
sich um das Wohl und Wehe von Frauen und Kindern handelt
Der Vorwärts erwähnt u A eine recht hübsche Episode
In einem kleinen Dörfchen des nordwestlichen Taxas stand ich

mit einem Handlungsleisenden aus dem Norden vor dem be
scheidenen einzigen Hotel des Ortes im Gespräch als ein Cow
boy mit bretlrändigem Hut Lederjacke und ledernen Hosen mit

großen Sporen angethan aus keinem Pony in Karriere am
der einzigen Straße des Ortes an uns vorbeisprengie Gerade
im selbe Augenblick lief ein etwa vierjähriges Kind über die
Straße ihm in den Weg Das Kind sah den Reiter und stutzte
einen Bugenblick Der Cowboy Iah die Gefahr im Moment
daß wenn er ausbiegen würde möglicher Weise das Kind Nach
derselben Seite ausbiegen möchte Zeit war da nicht zum Be
sinnen und so gab er dem Pony die Sporen zoa den Züge
an und setzte im Karriere mit einem Riesensprung des Pferdes
über das Kind hinweg Der Sprung war so hoch daß daK
Kind noch gut zwei Fuß hätte höher lein können ohne Gefahr
vom Pferde berührt zu werden Gleich darauf stand sein Pferd
wie angewurzelt er sprang ab hsb das erschrockene Kind am
seinen Arm liebkoste es und trug es dann der ihrem KmSe
entgegeneilenden Mutter zu Madame sagte er höflich und
ritterlich ich hatte das Kind erst bemerkt als eS grade vor
mir stand und da mußte ich springen Es war keine Gefabr
Wenn Sie es selbst gewesen wären so würde ich auch überSle
bmw ggelßrungen sein ohne Sie zu verletzer Ich bitte AM
Entschuldigung Und mit einem Satz saß er wieder im Sattel
und sprengte davon

Ein französisch russischer Konflikt Auf der Buhne
eines der kleinen Pariser Bouleoardtheater spielte sich vor
gestern Abend wie der Figaro erzählt ein Skandal ab der
gegenwärtig das Tagesgespräch der Boulevard Pflastertreter
bildet Eine Schauspielerin die in einer etwas ausgelassenen
Revue die Rolle der ,Iis cksrLks äs 1s p tsrviM spielt hatte
den Einfall auf dem Hüte ihres Phantasiekostüms eine Anzahl
Photographien derjenigen nach denen sie sucht in Fächer
form zu befestigen Unter den Zuschauern befand sich auch
Prinz X, eine der hervorragendsten Notabilitäten der Pariser
russischen Kolonie Zu seinem Erstaunen erblickw er sem Por
trät unter den ausgestellten Er eilte auf die Bühne fordert
Aufklärung es entspinnt sich ein erregter Wortwechsel der
damit endet daß der russische Prinz der französischen Sängerin
ungeachtet der freundschaftlichen Beziehungen der beiden Vater
länder den Hut vom Kopfe reißt und mit den Füßen zerstampft
Die Scene spielte sich selbstverständlich unter ungeheurer Heiter
keit des Publikums ab das lebhaft applaudirte als der an
wesende Polizei Kommissar als Dritter im Bunde aus der Bühne
erschien und den französisch russischen Konflikt kurzer Hand im
Keime erstickte

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Kirchliche AssZeigeK
Am Sonntag Estomihi predigen

Zu U L Frauen Vormittags 1V Uhr Herr Archdiak
PfanneNachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst Herr Superint
v Förster
Abends 6 Uhr Herr Obervr Saran
Mittwoch den 11 s Febr Abends 6 Uhr Passionspredigt
Herr Superint V Förster
F tai den 13 Febr, Abends 6 Uhr Passionspredigt Herr
Lde p TickelKnvclle des Nordfriedhoss Sonntag den 8 Februar
Nachm 2 Uhr Herr Diakonus Grün eisen

8u St Ulrich Vormttags 9 Uhr im Bürgerschulsaal
Charlottenstr Kindernoltesdienst Herr Diak Richter

Vorm 10 Uhr Herr Overd Wächtler
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdicnzt
Herr Diak Richter
Abends 6 Uhr Herr Diakonus Richter

Schmiedstr 17 Abends 6 Uhr Herr HM Prediger Dr
Franke

Diemitz Vormittags 9V Uhr Herr Nulkspr
Dr Franke

Zn St Moritz Vormittags 10 Uhr Herr Oberpredlger
SaranNach der Predigt Beichte und Abendmahl Herr Diakonus
Nietfchmann
Nachmittags 17 Uhr Kindergottesdienst Herr Diakonus
Nietschmann

HoMtaMrchs Vormittags 8 Uhr Derselbe
Zu Neumarkt Vormittags 10 Uhr Herr Pastor v

Hoffmann
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst Herr Pastor
Jordan
Abends 5 Uhr Herr HMprediger Müller
Achermiitwoch dn 11 Febr Vorm 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Herr Pastor v Hoff mann
Abends 6 Uhr Paistonsstunde Deoelbe
Abends 8 Uhr Bibelstunde im Piarrhause Herr Vicar
Dietrich

Domkirche Sonntag den 8 Februar Vormittags 10 Uhr
Herr Kons Rath G öbe l
Nachmittags IV Uhr Kindergottesdienst Herr Domprediger

AlbertzAbenss 6 Uhr Herr Domp Beel t tz
N kadew ischer G ottesdienst Vorm ll UHr Herr

Prok Dr L 0 0 fsTholuck scher Kindergottesdienst Mittelstraße
10 3 /4 Uhr Vorm
Nachmittags 3 Uhr Versammlung constrmirler Tochter beim
Herrn Dompr Albertz
Freitag den 13 Febr, Abends 6 Uhr Passionsgottesdienst
Herr Dompr Beelitz

Zu St George Vormittags 10 Uhr Herr Pastor
KnuthNachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst Herr Vicar Hecke r

Im städtischen Sischeuhause Vormittags 9 Uhr Herr
Mittwmh/den 11 Febr, Vorm 10 Uhr Beichte und
Communion Herr Pastor Knuth
Freitag den 13 Februar Abends 8 Uhr Passtonsandacht Herr
Hülftpred Graßhoff

Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse 8 Uhr
Militärischer Gottesdienst 9 Uhr Hochamt und Predigt
Nachmittags 2 Uhr Chnstenlehre und Andacht
Am Aschermittwoch nach der Schulmesse wird di geweihte
Asche ausgethiilt
Freitag Abends 7 Uhr Festandscht und Predigt

Wohlthätigkeit
5 Mark habe ich am Sonntag dem Becken der Domkirche

entnommen welche der Bestimmung gemäß verwendet werden

sollen Herzlichen DankÄL öl 5 A
Für Arme 3 Mark und für die Kinderbewahranstalten M

Klausstr und Sophienstr 4 Mark sind mit herzlichem Danke
den Opferstöcken der Marienkirche entnommen worden

Dr Förster

öiüks Sommbeud S Uhr Ueb Volksschule
Liszt Heilige Elisabeth Auff 7 März

Anm sittg Mitgl bet Renbke Schillerstr 37 Vorm
10 11 Uhr
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Sonnabend den V Februar F8ST
146 Borstellung 39 Vorstellung vv Abonnement

Zweites und vorletztes Gastspiel des Komikers
I vlix i8 I HvviKl Lvr

SsZeT
Bolksstück mit Gesang in 3 Akten von Leon Treptow und L Hermann

Musik von Franz Roth

Personen
Lebrecht
Johanne seine Frau
Paul Student deren Sohn
Petersen Kapitän eines Handelsschiffes
Röschen dessen Tochter
Dübbccke Hausbesitzer vormals Bäcker jetzt In

haber eines Tanz Instituts
Elfe seine Tochter

Eleonore Mahr
Ludwig Hofmann
Robert Friedr ch
Elisabeth Greve

Adolf Schumacher
Lilli Dorbach

Hummel Rentier Karl RückertFritz Stürmer
Hasse
Lilli Fandsngo Tänzerin
Mispel Tänzer
Scheffler Kommis
Teckelmann Diener bei Tübbccke
Lchmann Gerichtsvollzieher
Emil L hijunge
Em Knabe

Karl Friedau
Franz Ebert
Rosa Einöder
Adolf Dalwig
Cäsar Markgraf
Albert Herold
Gottfried Greger
Jenny Schneider
Hans Nietan
Konrad DrackleEin Dienfimann

StudMm Eüvmnen eines Tanz Instituts Händler und Trödlerinnen
MaLrostN Volk

Ort der Handlung Dcr erste und dritte Akt spielen in Berlin der
zweite in einer kleinen Hafenstadt
Nach dem 1 und 3 Akt Pause

H Lebrecht als Gast
Garderobe Abonnements Karten zum Preise von 3 Mk 20 Pfg gültig
für Zg Vorstellungen in der laufenden Saison und die vollständigen Pläne
des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirtcr Sitze find an der

Kasse a 30 Pfg zu haben
AbmmementsbeftellmmeR werden an der Tageskasse

entgegengenommen
Die Tageskasse ist von IN 1 Uhr und von 4 Uhr Nachmittags

im Vestibül des Theatergebäudes geöffnet
Kassenöffnung S Vt Uhr Anfang 7 Uhr Ende tv Uhr

Sonntag den 8 Februar R8Nt ZL vvS H
Machmittags ZVs Mr Z L Fremdenvorstellung bei halbe

Preiset Lustspiel in 4 AktenBon Adolf Willbrandt AbendsUhr 147 Borst 40 Borst
MMKSEZ Abonnement Mi Komische Oper in
3 Akten

General Versammlung
der I Schnhmacher Leichenkafle

Die Mitglieder werden hiermit ersucht Montag d G Februar
A Nachmittags 4 /s Nhr im Restaurant grSchlamm Nr 10 recht zahlreich zu erscheinen

Tagesordnung
1 Bericht der Jahresrechnung pro 1890
2 Wahl eines Vorstehers
Z Wahl dreier Mitglieder zur Revisions Commission

Der Vorstand

Lanrenlinrr Jünglingsverrin
Der Laurentiner Jünglingsverein gedenkt nächsten Sonntag den

8 Februar Abends 8 Uhr im Saale der
Wuchererstraße eine

Nachstier des Geburtssestes Sr Maj d Kaisers
mit Ansprachen deklamatorischen dramatischen und musikalischen Vor
trügen zu halten und ladet dazu seine Freunde herzlich ein

Eintrittspreis SS Pfg Der Vorstand
kettiM wpSWie bei keiernMlsdr

Montag den S Februar Abends 8 Uhr
V r8 n n Ki i R

im Gasthof r S e

Clitespargel d Beste w es giebt
Stangenspargel l

Schnittfpargel cxtra
I

ohne Köpfe
Kaiserschoten feinste Siebung
ff junge Erbsen
s

Junge Schuittbohueu l
Junge Perl Brechbohnen I
Wachs Salmbohnen I
Junge Schnittbohnen

dicke Bohnen
Gemischte Gemüse Allerlei
Erbse mit Carotte
Junge Carstte
Junge Steinpilze hiesige
do bahr in eign Saft bereitet

feinste Morcheln

5 4 3 2 1 V

Pfd Pfd Pfd Pfd Pfd P,o

4 30 3 30 30 1,20
3,30 2,60 1,70 0 95

1,20 0 70
2,70 1,40 0 80 0,45
1,90 1 10 0 60 0,40
1,25 0,75 0 45
2 75 2 25 1 50 0,80 0,50
2,15 1,20 0,70 0 45
1,70 1,50 0 90 0 60 0,40

0,70 0 50
1,00 0,80 0 50 0,33
1,00 0 80 0 50 0 33

0 85 0 55 0 35
0,70 0 40 0,30

1 10 0,65
1,40 0 80
1 35 0 75
1 05 0 55
1,50 0,85
225 1 25
2,40 1,30 0,70

8 ollak MM
Jnh Zuriet i

S A
Bekanntiiischuiig

Wie die Königliche Eisenbahn Direktion zu Erfurt mittheilt sind
alle für den letzten Herbstverkehr zur Beschleunigung des Wagenum
laufes vorgesehenen Maßregeln wieder eingeführt worden Insbesondere
haben die Ladefristen für Anschlußgeleisinbaber und Ladeplatzpächter
fast allgemein auf 6 Stunden eine Herabsetzung erfahren

Indem wir auf Vorstehendes verweisen richten wir im Jntercsst
des beschleunigten Güterumlaufes an die Interessenten unseres Bezirkes
das Ersuchen eine schnelle Abfertigung aller ankommenden und ab
gehenden Sendungen bewirken zu wollen

Halle a S den 4 Februar 1891
Dir Handelskammer

vors Hual okk ad oä krsi Usus bilÜMt

Gemüse Conlervtn
2 Pfund Dose Schnittbohnen 40 50 und 55 Pf
2 Brechbotznen 50 Pf
2 Wschs Salaibohneu 55
2 Schsten 70 90 120 und 150 Pf
2 Schnittspargel 75 100 120 u 140 Pf
2 Stangenspargel 120 170 240 Pf
2 gem Gemüse 140 Pf
2 ZANge Carotten 110 Pf,
2 Zunge Steinpilze 150 Pf2 echt bayr Steinpilze in eignem Saft ge

sotten 225 Pf

2 zKNgs Morchel 250 PfAlle Gemüsesorten sind in derselben Auswahl auch in kleinerer
und größerer Packung zu entsprechenden billigsten Fabrikpreisen
vorräthig

Wz
Netit N Z xtr feinste franz Schoten 1 Pfd

Dose 1,00 2 Pfd Dose 1 75

Rheinische Cmnpvtfrüchte
in Gläsern n Dosen in größter Auswahl
Unsere Gemüse Conserven zeichnen sich durch olle

reellePackuug und ausnahmslos gute Beschaffenheit
ans selbst die billigsten Sorten sind tadellos die
mittleren und ersten vorzüglich
Mit ausführt Preislisten stehen gern zu Diensten

Llvim ck VWSmiUIor
8peei I V Mr eiiIigMimK

Leipzigerstratze SSsSV Fernsprecher SS4

Dtrection IUv rS NsdsR k
Durchweg neues Programm
Die drei Gebrüder Rose Leiter
künstler und Parterre Akrobaten
Miß Selma Tribolli Verwand
lungskünstlerin auf dem gespannten

Stahldraht Mr Charles
Erueft Salon Athlet Heely
Brothers excentrische Hottentotten

Die Schwestern Karolina und
Adelheid Monti Gesangs und
Tanz Dukttistkn Herr Fedor

Markow Gesangs Humorfft

enöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorn 8 Uhr Ende 11 Uhr

Viktsm IÜMter

Mv W iHeute Freitag den 6 Febr 1891
sowie die folgenden Tage

M WS ilSÜ
oder

räkn vedrouoMA ms
iliro loedter ka

Sensationsstück in 6 Ab
theilungen von Franz

Hilpert
Preise der Plätze Numm Sperrsitz
l L5 Parquet 75 Gallerie 30
Vorverkauf in den bekannten Stellen
Numm Sperrsitz I B,Parquet 60 H
Abonnements im Theater Bureau

Anfang 8 Uhr Die Direetton

z Feinsten Astrach Caviar U
Prima ger Rheinlachs
Lüneb Riesen Reuuangen
Rügeuwalder Gänsebrüste

U Magdeb Sauerkohl
Echt Teltower Räbchen
Reue Sardinen i dnkl
Franstädter Würstchen
Echt Kieler Sprotte APrima Brab Sardelle A

D Feinst eMesiina Apselsine K
G Aal in Gelee empfing KZ M 8cIMrt
H gr Stein u gr Ulrichstr Ecke D

ülrWtiMck Veckssk
Ein Grundstück bestehend in

Vorder und Hinterhaus beide
nach der Straße gelegen Durchgang
jetz Miethsnnkommen jährl 1000
Mark baulich sehr gut ist für den
geringen Preis von 20,000 Mark
zu verkaufen Unterhändler verbeten
Auskunft ertheilt O ksiiii
Bureau für Rechtssachen Ztvinzer

ftratze IS I
Reue u gebe Möbel aller Art
verk billig Brunoswarte

S Men MM
verleiht billig Gr M ärkerftr SI
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Ftr den Insevatentheil venwtwr
Subitz in HMe
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